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Kampagne fiir Entschuldung und Entschadigung im
Siidlichen Afrika (KEESA)®

Schulden als neokoloniale
Ausbeutung

Drei Beispiele aus dem siidlichen Afrika

Die Zeitungsmeldung von Ende Mai 2021 liess aufhorchen. Weltbank-Prési-
dent David Malpass hatte die privaten Geldgeber aufgefordert, dem arg ver-
schuldeten Tschad die Schuldenlast zu verkleinern, und dabei explizit den
Zuger Rohstoftkonzern Glencore genannt. 300 Millionen Franken hat Glen-
core dem Land an Krediten gewéhrt, riickzahlbar in Erdél (Brouzos 2021). Wéh-
rend die 6ffentlichen Glaubiger (Weltbank, Staaten) immer wieder unter
Druck stehen, Schuldenmoratorien oder -erlasse zu verfiigen, zeigen private
Glaubiger wenig Interesse und Bereitschaft dazu.

Gemass Afrodad ist die Verschuldung der SADC-Staaten (Southern Af-
rican Development Community) von 39,2 Prozent der Wirtschaftsleistung
2011 auf 55 Prozent 2019 gestiegen (Afrodad 2020). Der enorme Kreditfluss in af-
rikanische Staaten griindet in der Finanzkrise 2008. Grosse Kapitalmengen
wurden mangels Alternativen in gigantische Infrastrukturprojekte in Afrika
investiert, abgesichert durch grosse Rohstoffvorkommen. Der Absturz der
Rohstoffpreise, gefolgt von der Corona-Pandemie, fiihrte viele afrikanische
Staaten an oder in den Abgrund. Damit die Losung der Schuldenkrise nicht
nur den offentlichen Geldgebern obliegt, fordert deshalb der Weltbank-Préa-
sident die privaten Glaubiger auf, sich daran zu beteiligen. Oder in den Wor-
ten von Jiirgen Kaiser von erlassjahr.de: «Ich als Steuerzahler méchte keine
Verzichte in Kauf nehmen, damit BlackRock und die Deutsche Bank weiter
kassieren konnen.» (Pelz 2020)

a Der Artikel wurde verfasst von Aurora Garcia Bouzada, Anna-Sophie Hobi, Rita Kesselring, Bar-
bara Miiller und Urs Sekinger.
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Simbabwe ist seit Jahrzehnten vom internationalen Kapitalmarkt aus-
geschlossen und erhélt trotzdem Kapital, beispielsweise von den Schweizer
Konzernen Trafigura und Glencore. Mosambik musste in der Folge eines il-
legalen Credit-Suisse-Kredits 2016 die Zahlungsunféhigkeit anmelden.
Schliesslich geht Sambia gegentiber Glencore 2021 eine Schuldknechtschaft
ein, indem es deren Minen zuriickverstaatlicht. An diesen drei Beispielen
zeigen wir nachfolgend auf, wie Verschuldung und neokoloniale Ausbeu-
tung zwei Seiten derselben Miinze sind.

Simbabwe - ein kreditwiirdiger Pariastaat

Simbabwe ist mit auf 9,4 Milliarden US-Dollar geschétzten Schulden eines
der am hochsten verschuldeten Lander der Welt. Seit den spaten 1990er-
Jahren hat es den Schuldendienst eingestellt, ist faktisch illiquid und von
Krediten des IWF, der Weltbank sowie des Pariser Clubs' ausgeschlossen.
Die Folgen sind verheerend: massiver Verlust an Arbeitsplétzen, Staatsriick-
zug, allgemeine Verarmung, Deindustrialisierung und forcierter Extraktivis-
mus haben dazu gefiihrt, dass geméss Schiatzungen der Internationalen
Organisation fiir Migration rund fiinf Millionen Simbabwerinnen und Sim-
babwer, ein Drittel der Bevolkerung, dem Land den Riicken kehrten, unter
ihnen viele hoch qualifizierte Arbeitskréfte.

Simbabwe musste seine Unabhéngigkeit in einem langjdhrigen bluti-
gen Kampf gegen ein weisses Rebellenregime® durchsetzen. Bei der Unab-
hiangigkeit 1980 wurde der Regierung von Robert Mugabe die Ubernahme
einer Staatsschuld von 700 Millionen US-Dollar aufgezwungen (Chimhangwa
2020). Die postkoloniale Regierung baute mit beachtlichem Elan und erfolg-
reich ein die ganze Bevolkerung erreichendes Bildungswesen und eine all-
gemeine Gesundheitsversorgung auf. Als sich das Land deswegen weiter
verschulden musste, wurde ihm 1991 von den Bretton-Woods-Institutionen
ein dusserst harsches Strukturanpassungsprogramm verpasst (Machemedze
2004). Dessen massiven sozialen Auswirkungen (Jones 20u) hatten Hungerauf-
stinde in den Stiddten zur Folge, welche die politische Stabilitat bedrohten.
Als Mugabe 2000 in einer chaotischen Landreform die weissen Farmer ohne
Entschidigung enteignen liess, wurde Simbabwe definitiv als Pariastaat ge-
brandmarkt und mit Sanktionen belegt.

Trotz diverser Anstrengungen der Regierung Emmerson Mnangagwa
seit 2017 kam mit dem IWF keine neue Geschéftsbeziehung zustande. So
weicht Simbabwe auf bilaterale Geldgeber aus, die Kredite im Allgemeinen
gegen zukiinftige Rohstoffverpfindungen gewahren.? Russland, Indien, Tiir-
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kei, Belarus und insbesondere China, mit dem gerade ein grosserer Kredit-
vertrag abgeschlossen wurde, der iiber Platin abgesichert ist, sind die zent-
ralen Akteure.

Einigermassen iiberraschend ist die Schweiz als grésste européische
Investorin mit Gewicht im Spiel.* Vermehrt treten Rohstoffhandler auch aus
der Schweiz als Kreditgeber auf. Die dabei abgeschlossenen Abkommen
sind nicht 6ffentlich. Trafigura und Glencore sind bestimmend in der Treib-
stoffversorgung. Dabei gibt die Notsituation Simbabwes den Rohstoffgigan-
ten alle Triimpfe in die Hande.

Trafigura machte sich bereits unter der Regierung Mugabe mit strategi-
schen Krediten unentbehrlich. Uber den lokalen Tycoon Kudakwashe Tag-
wirei sicherte sich der Rohstoffthéndler eine 49-prozentige Beteiligung an
dessen Firma Sakunda, welche bei der Treibstoffversorgung praktisch eine
Monopolstellung innehatte (Africa Confidential 2014). Als Tagwirei 2020 auf die
amerikanische Boykottliste gesetzt wurde, iibernahm Trafigura Sakunda
unter dem Namen Trafigura Zimbabwe vollstandig (Cotterill 2020).

Die simbabwische Offentlichkeit weiss nicht, wie hoch das Land ver-
schuldet ist und zu welchen Bedingungen (Weiss 2021). Diese Intransparenz —
von Regierung wie Gldubigern — wird von Organisationen der simbab-
wischen Zivilgesellschaft scharf kritisiert. Sie fordern eine umfassende
Offenlegung samtlicher Schulden mit den entsprechenden Vertragen, die
Benennung der Profiteure und Rechenschaft iiber die Verwendung der
Gelder. Die durch die Verschuldung verursachten sozialen Kosten sollen be-
rechnet werden und die Regierung soll die Streichung aller illegitimen
Schulden fordern.s

Ohne eine Losung der komplexen Schuldenlage kann sich die desolate
Wirtschaft Simbabwes nicht erholen. Fiir die Bevolkerung bedeutet dies
weiterhin kollabierende staatliche Institutionen, steigende Kosten fiir das
Lebensnotwendige, Hunger und fehlende Verdienstmdglichkeiten. Auf-
grund der Perspektivlosigkeit verschérfen sich soziale Spannungen und die
staatliche Repression nimmt zu, die demokratischen Rechte werden immer
starker eingeschrénkt.

Mosambik - am Abgrund wegen heimlicher CS-Kredite

2010 wurden an der Kiiste bei Cabo Delgado im Norden Mosambiks riesige

Erdgasvorkommen entdeckt. Die Regierungselite der einstigen Frelimo-
Befreiungsbewegung, internationale Energiekonzerne - Total (Frankreich),
ENI (Italien), ExxonMobile (USA) - sowie das internationale Finanzkapital,
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das aufgrund der Tiefzinspolitik des Nordens nach der Finanzkrise 2008
nach lukrativen Anlagemoglichkeiten suchte, erkannten darin neue Ein-
nahme- und Investitionsmoglichkeiten.

Im April 2016 wurde bekannt, dass Mosambik geheime Kredite in der
Hohe von insgesamt 2,07 Milliarden US-Dollar erhalten hatte.® 1,04 Milliar-
den US-Dollar stammten von der Credit Suisse, die restlichen 1,03 Milliarden
steuerte die russische Bank VTB bei (Kroll 2017). Die mosambikanische Regie-
rung unter dem damaligen Prasidenten Armando Guebuza sowie seinem
Finanzminister Manuel Chang hatte diese Kredite auf illegale Weise — ohne
die Zustimmung des Parlaments - mit einer Staatsgarantie gedeckt (Hanlon
2017,1-2). Die Kredite waren fiir den Erwerb einer Thunfischfangflotte, fiir Kiis-
tenwachschiffe und weiteres militdrisches Material bestimmt.

Privinvest, eine der weltweit grossten Schiffbaufirmen des franko-liba-
nesischen Milliardérs Iskandar Safa, iibernahm den Bau der Flotte und or-
ganisierte die jeweiligen Bankenkredite. An Mosambik selber wurden keine
Gelder ausbezahlt (Hanlon 2017, 4). Der grosse Teil ging direkt an Privinvest, der
Rest wurde fiir Bankengebiihren sowie Schmiergelder an mosambikanische
Politiker*innen und beteiligte CS-Mitarbeiter*innen verwendet (Reflekt 2019).
Privinvest besitzt eine Schiffswerft im franzosischen Cherbourg. Der Auf-
trag aus Mosambik rettete damals 400 Arbeitsstellen, entsprechend wurde
der Abschluss des Vertrags auch von der franzosischen Regierung unter
Francois Hollande unterstiitzt (Africa Confidential 2019).

Der 1,04 Milliarden US-Dollar Kredit der Credit Suisse lief iiber ihre bri-
tische Tochtergesellschaft, Credit Suisse International. Das Mutterhaus in
Ziirich liess deshalb spater immer wieder verlauten, dass die Mitarbeiter*in-
nen in London datfiir verantwortlich seien, die Credit-Suisse-Zentrale aber
von den Krediten keine Kenntnis gehabt habe (Kesselring 2020). Vieles weist je-
doch darauf hin, dass die Bank ihre Sorgfaltspflicht verletzt hat (Open Secrets
2021).

Die illegalen Kredite kamen 2016 ans Licht, weil Ematum - eine von
drei fiir die Projektabwicklung gegriindete Schattenfirma in Mosambik —
sich als bankrott erkldaren musste. Da dieser Kredit (850 Millionen US-Dol-
lar) als Anleihe aufgenommen worden war, musste die Bankrotterklarung
offentlich gemacht werden. Der Skandal fithrte zur Zahlungseinstellung der
internationalen Geldgeber an Mosambik, namentlich des IWF und der Bud-
gethilfe verschiedener Staaten, unter anderem auch der Schweiz (Kesselring
2016). Im Oktober 2016 musste sich Mosambik als zahlungsunfahig erkléiren,
mit schwerwiegenden sozialen Folgen. Massive Kiirzungen im Gesundheits-
und Bildungswesen, die bis heute andauern und deren Folgen mit der Co-
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vid-19-Pandemie verschiarft wurden. CPI/CMI haben errechnet, dass Mo-
sambik unter den aktuellen Bedingungen bis 2031 tiber vier Milliarden US-
Dollar an Riickzahlungen und Schuldendienst bezahlen muss. Mehr als das
Doppelte des illegalen Kredits (CIP/CMI 2021: 26).

Die zivilgesellschaftliche Plattform Férum de Monitoria do Or¢camento
FMO kampft seit Bekanntmachung des Skandals dafiir, dass die Verant-
wortlichen zur Rechenschaft gezogen werden und dalfiir, dass die Kredite als
ungiiltig anerkannt werden. Doch der Fall beschéftigt inzwischen verschie-
dene Gerichte auf der Welt” — auch die Schweizer Bundesanwaltschaft
beschiiftigt sich mit dem Fall.® Die Klage von Mosambik gegen Privinvest
beispielsweise wird nun vor einem privaten Schiedsgericht, dem Swiss
International Court of Arbitration in Genf, entschieden werden (Club of Mozam-
bique 2021).

Derweil tobt in Cabo Delgado rund um die Forderinseln der Erdgas-
multis ein schwer zu durchschauender bewaffneter Konflikt, der oft einsei-
tig als Konflikt mit islamistischen Banden dargestellt wird.

Sambia - Vom Minenbesitz zur Schuldknechtschaft

Waihrend zwanzig Jahren betrieb Glencore die Mopani-Minen im kupferrei-
chen Sambia. Die Ankiindigung ihres Riickkaufs durch die sambische Regie-
rung im Januar 2021 kam zu einem unerwarteten Zeitpunkt. Einerseits stieg
der Kupferpreis in kurzer Zeit auf ein zehnjidhriges Hoch (DPA 2021). Anderer-
seits verkiindete Sambia als erstes afrikanisches Land kurz davor seine Un-
fahigkeit, die privaten und multilateralen Schulden zuriickzuzahlen (rFAz
2020). Soweit Informationen zu den Verkaufsbedingungen der Mopani-Minen
bekannt sind, muss der Verkauf als ungiinstig fiir Sambia und sehr giinstig
fiir Glencore beurteilt werden. Der sambische Staat hat mit dem Kauf seine
Abhéangigkeit vom Handels- und Rohstoffgiganten Glencore keineswegs
kappen kénnen. Im Gegenteil, sie wird auf eine subtilere Art fortgesetzt. Der
Fall zeigt die Macht von Rohstoffhandelsfirmen, wichtigen Akteuren in glo-
balen Schuldenmechanismen.

Im Rahmen der Privatisierung seiner Bergwerke Ende der 1990er-Jahre
verkaufte der sambische Staat die Minen in Mufulira und Nkana bei Kitwe,
kurz Mopani Mines genannt. Glencore wurde mit einem Anteil von 73,1 Pro-
zent zum Mehrheitsbesitzer. Der Verkauf der Minen kam einem Verscher-
beln gleich; die Vertragsbedingungen entliessen die privaten Eigentiimer
aus der Verantwortung, globale Umweltstandards einzuhalten, und legten
ihnen niedrige Steuerverpflichtungen auf. In den zwanzig Jahren hat Mo-
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pani besonders wegen Umweltverschmutzung auf sich aufmerksam ge-
macht. Jahrelang stiess das Glencore-Kupferwerk giftige Schwefelgase in die

umliegenden Quartiere aus (Gehriger 2014; 2016). Sprengungen verursachten

schwere Schéiden an Gebauden. Das Trinkwasser ist mit Schwermetallen

verschmutzt. Doch Glencore sieht sich dafiir nicht verantwortlich.

Die Ereignisse im Friihjahr 2020 miissen riickblickend als Vorwarnung
fiir den anstehenden Verkauf gewertet werden. Angeblich wegen Auswir-
kungen der Covid-19-Pandemie auf die Lieferketten wurden die Mopani-
Minen ohne Ankiindigung am 8. April geschlossen. Die Regierung in Lusaka
drohte damals mit dem Entzug der Bergbaulizenz und verlangte die Wie-
deraufnahme des Betriebs. Glencore fuhr die Produktion kurzzeitig hoch,
aber nur um sie nach neunzig Tagen, der gesetzlich vorgeschriebenen Zeit,
wieder aufzugeben. Daraufhin verloren mehrere hundert Arbeiterinnen
ihre Stelle.

Die Ankiindigung von Président Edgar Lungu im Januar 2020, dass
Sambia nach zwei Dekaden wieder Mehrheitsbeteiligter an «ausgewéhlten»
Minen werden soll (President Lungu 2020, 10), stiess aufgrund solcher Erfahrun-
gen bei vielen Betroffenen auf offene Ohren. Lokalen Organisationen ist der
Zeitpunkt des Kaufs allerdings suspekt. Dass der Riickkauf kurz vor den im
August 2021 anstehenden Prasidentschaftswahlen stattfand und die bevdl-
kerungsreichen Stddte rund um die Minen zentral sind fiir die Wiederwahl
Lungus, ist kein Zufall.

Im Januar 2021 wurden einige Vertragsdetails des Kaufs der Mopani-
Minen durch das staatliche Bergbauunternehmen ZCCM-IH publik. Der
Kaufpreis betrug lediglich einen Dollar. Allerdings musste sich Sambia bei
Glencore verschulden: ZCCM-IH iibernimmt mit Mopani 1,5 Milliarden US-
Dollar Schulden an Carlisa Investment, einer Glencore-Tochter mit Sitz auf
den Virgin Islands. Die Schuldenriickzahlung erfolgt zu einem Zinssatz von
drei Prozent iiber dem Referenzzinssatz Libor in vierteljahrlichen Raten, die
sich bis 2023 aus drei Prozent, danach zwischen 10 und 17,6 Prozent des
Umsatzes und aus einem Drittel des Nettogewinns speisen. Die Schulden-
tilsung ist somit stark vom Kupferpreis abhéngig — optimistisch vom Berg-
bauminister vorgerechnet, dauert sie zwischen 10 und 17 Jahren. Der wohl
wichtigste Punkt im Vertrag ist, dass sich Sambia verpflichtet, die gesamte
Kupfer- und Kobaltproduktion bis zur Tilgung der Schulden an Glencore ab-
zutreten (Glencore 2021). Zu welchem Preis sich der Handelsgigant die Roh-
stoffe sicherte, ist nicht bekannt.

Der Verkauf weist zweierlei Aspekte globaler Schulden- und Abhéangig-
keitsmechanismen auf. Einerseits hat sich Glencore erfolgreich aus der Ver-
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antwortung und deren Folgen fiir die verursachten Schiden gezogen. Die
sambische Historikerin Jennifer Chibamba Lungu bewertet die Chance auf
eine Einhaltung internationaler Umwelt- und Menschrechtsstandards
durch das neu zusténdige parastaatliche ZCCM-IH als minimal (2021). An-
dererseits bleibt Glencore als Hauptabnehmer von Kupfer und Kobalt in
Sambia prasent, ohne in das dreckige Geschift des Abbaus involviert zu
sein. Dabei greift Glencore auf ein bewéhrtes Geschidftsmodell mit langer
Geschichte zuriick, wie Blas und Farchy in ihrem Buch 7he World for Sale
(2021) dokumentieren: die Beschaffung von Rohstoffen zu Preisen unter dem
Marktwert, bedingt durch die Abhangigkeit eines Staates von privaten Kre-
ditgebern. Die Macht der Rohstoffhdndler als Glédubiger treibt die verschul-
deten Staaten in eine neue Schuldknechtschaft.

Dass sich Glencore mit dem Verkauf nur scheinbar aus Sambia zuriick-
zieht, bestatigte Christopher Nkhata, Aktivist und Minenarbeiter im April:
«Wir sehen keine Verdnderung, Glencore ist immer noch hundert Prozent
an der Operation beteiligt.» (KEESA 2021, 10:50min) Der sambische Staat und da-
mit die sambische Bevilkerung hiaufen inmitten einer Schuldenkrise nicht
nur neue Schulden an, sondern hingen mehr denn je am Tropf des Handels-
unternehmens Glencore, «the last bank in town» (Blas/Farchy 2021).

Dem Massaker ein Ende setzen

«Ich wiinsche, dass die Konferenz die Notwendigkeit anerkennt, klar zu sa-
gen, dass wir die Schulden nicht bezahlen kénnen. Nur so verhindern wir,
einzeln massakriert zu werden.» Es war Thomas Sankara, der die versam-
melten Staatschefs der Organisation Afrikanischer Einheit (OAU) 1987 zu
gemeinsamem Handeln in der Schuldenfrage aufrief. Die Staatschefs haben
dem Prasidenten aus Burkina Faso applaudiert und seinen Aufrufignoriert.

Deshalb spiiren die Menschen in praktisch allen afrikanischen Staaten
die Folgen der Verschuldung ihrer Staaten tagtiglich. Uberall fehlt es an
dringend bendétigten Mitteln: Gesundheits- und Bildungssysteme liegen
darnieder, die Infrastruktur zerfallt, die Umwelt ist verseucht, Hunger, Er-
werbs- und Perspektivlosigkeit greifen um sich.

Gerade deshalb hat der Aufruf von Thomas Sankara nach Schulden-
streichung nichts an seiner Aktualitat eingebiisst. Dabei geht es aus heutiger
Sicht nicht nur um bilaterale und multilaterale Schulden, sondern zuneh-
mend auch um Schulden von afrikanischen Staaten bei Banken, Rohstoff-
firmen und Investmentgesellschaften.
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Anmerkungen

1 Der Pariser Club ist eine informelle Vereini-
gung von 22 westlichen Geldgebern, darun-
ter auch die Schweiz, die eine gemeinsame
Strategie gegeniiber den Schuldnerstaaten
entwickeln.

2 Es handelt sich um eine spezifische histori-
sche Konstellation: Die rhodesischen Siedler
sagten sich 1965 vom Mutterland Grossbri-
tannien los, als dieses der Schwarzen Bevol-
kerung mehr Rechte gewdhren wollte. Rho-
desien wurde daraufhin von der UNO mit
Sanktionen belegt.

3 Eine Erlduterung der Glidubigerarten - pri-
vate, bilaterale und multilaterale Glaubiger -
findet sich im Beitrag von Malina Stutz in
diesem Heft im Absatz, «Akteure und Struk-
turen des internationalen Schuldenmanage-
ments».

4 Am 11 ]Juni 2021 wurde in Harare die Griin-
dung einer Schweizerisch-Simbabwischen
Handelsgesellschaft bekannt gegeben (Medi-
enmitteilung EDA: Swiss Companies in Zim-
babwe Launch Business Chamber, 11.6.2021).

Literatur

Africa Confidential, 2014: Zimbabwe. Trafigura
takes over Sakunda. In: Africa Confidential,
55 (10),16.5.

Africa Confidential, 2019: US spears the loan
sharks. In: Africa Confidential, 60 (2), 25.1.

Afrodad, 2020: Covid-19 Debt Sustainability
Impacts & Economic Rescue Packages Ana-
lyses in the SADC Region, Juli 2020

Blas, Javier / Farchy, Jack, 2021: The World for
Sale. Money, Power and the Traders Who
Barter the Earth’s Resources, New York

Brouzos, Jorgos, 2021: Weltbank fordert Glen-
core auf, mit dem Tschad die Schulden neu
zu verhandeln. In: Tagesanzeiger, 21.5.

Chibamba Lungu, Jennifer, 2021: Regulating
Copper Mining. A History of Environmental
Management in Zambia (1964-2021). Presen-
tation at ASCL Seminar, Leiden, 28.1.

Chimhangwa, Kudzai, 2020: Zimbabwe’s odious
debts. In: Open Democracy, 18.11.

Cotterill, Joseph, 2020: Trafigura cuts ties to
Zimbabwean magnate linked to alleged loo-
ting. In: Financial Times, 5.2.

CPI/CMI - Centro de Integridade Ptiblica
CIP / Chr. Michelsen Institute CMI, 2021:
Costs And Consequences Of the Hidden
Debt Scandal Of Mozambique. Maputo,
Mocambique/Bergen, Norway

140

5 Diese Forderungen erhebt die Zimbabwe
Coalition on Debt and Development ZIM-
CODD.

6 Dieillegale Schuldengeschichte wurde aus-
fithrlich von Thomas Kesselring aufgearbei-
tet und auf Infosperber dokumentiert.

7 Einen guten Uberblick iiber die verschiede-
nen Verfahren, insbesondere in Grossbritan-
nien, gibt die britische NGO Spotlight on
Corruption, z. B. «Mozambique and the
<Tuna Bond> Scandal».

8 Einen guten Uberblick iiber die Situation in
der Schweiz gibt Thomas Kesselring (2021).
Unter anderem untersucht die Finma den
Kreditskandal, die Bundesanwaltschaft hat
ebenfalls ein Verfahren eingeleitet. Zwei
Jahre danach ist der Stand der Dinge unbe-
kannt.

Deutsche Welle Africa, 2021: British courts
«wash their hands» of the hidden debts’
case — Thomashausen. In: Club of Mozambi-
que, 15.3.

DPA, 2021: Kupferpreis steigt auf Rekordhoch.
In: Die Welt, 7.5.

erlassjahr.de und MISEREOR, 2021: Der Schul-
denreport 2021. Diisseldorf

FAZ,2020: Von Corona-Krise getroffen. Sambia
kann Staatsschulden nicht mehr bezahlen.
In:FAZ,14.11.

Gehriger, Res, 2014: Schweiz - Glencore-Xstrata
und die Asthma-Toten von Mufulira. In:
Rundschau/SRF, 12.3.

Gehriger, Res, 2016: Wirtschaft — Gericht in
Sambia verurteilt Glencore-Kupferwerk. In:
Rundschau/SRF, 14.9.

Glencore, 2021: Signed Contract to Sell Underly-
ing Stake of 73 % in Mopani in $1.5b Transac-
tion, 19.1.

Hanlon, Joseph, 2017: Special report on the sec-
ret $ 2 billion debt. In: Mozambique News
Reports & Clippings, 359, 13.2.

Jones, Jim /Jubilee Debt Campaign, 2011: Unco-
vering Zimbabwe's Debt. London

Kaiser, Jiirgen, 2017: Mosambik. Ein Land unter
dem Ressourcenfluch. In: erlassjahr.
de/Misereor: Schuldenreport 2017, 31-35

KEESA: Recent Developments around Mopani
Copper Mines. KEESA Podcasts, 18.5.21

WIDERSPRUCH 77/21 — GELD. MACHT. POLITIK



Kesselring, Thomas, 2016: Kein Communiqué
der CS - kaum Medienberichte. In: Infosper-
ber, 26.12.

Kesselring, Thomas, 2020: Exklusiv. Die Klage-
antwort der Credit Suisse im Mosambik-
skandal. In: Infosperber, 12.2.

Kesselring, Thomas 2021: Credit Suisse im
Mosambik-Skandal. In: Infosperber, 3.8.

Kroll, 2017: Independent audit related to loans

contracted by Prolndicus S.A., EMATUM S.A.

and Mozambique Asset Management S.A.
Report prepared for the Office of the Public
Prosecutor of the Republic of Mozambique

Machemedze, Rangirai, 2004: Zimbabwe and
the IMF. In: Southern African Regional
Poverty Network

SCHWERPUNKT

Nkala, Sizo, 2021: Investing for the future. Chi-
na’s bankrolling of Zanu’s liberation struggle
has paid off handsomely. In: Daily Maverick,
9.6.

Open Secrets, 2021: Credit Suisse. An enabler of
mega-looting in Mozambique? In: Daily
Maverick, 9.2.

Pelz, Daniel, 2020: Afrika im Griff des «Schul-
den-Tsunamis». In: Deutsche Welle, 12.11.

President Lungu, 2020: Statement by His Excel-
lency Dr. Edgar Chagwa Lungu, President of
the Republic of Zambia, during the Launch
of the Economic Recovery Programme
(2020-2023),17.12.

Reflekt, 2019: Credit Crisis

Weiss, Ruth, 2021: Simbabwes Schulden und die
Transparenz. In: KASA, 30.3.

Zenda, Cyril, 2020: Covid-19 Drugs Subbly Ten-
der Scandal Erupts in Zimbabwe, 7.7.

141



PROKLA. seit 1971

ZEITSCHRIFT FUR KRITISCHE SOZIALWISSENSCHAFT

Aus dem Inhalt:
Simon Dudek: Die schleichende Krise
strukturschwacher Kommunen |
Simon Schaupp: Die Gelbwesten-
bewegung als 6kologischer Konflikt
des »Hinterlands« | Carla Wember /
Marie Reusch: Geschlecht als Marker
fiir Potenziale emanzipatorischer
Léndlichkeiten | Alexandra Bechtum:
Industrieller Goldbergbau und land-
liche Entwicklung | David Rudolph

/ Laura Tolnov Clausen: Landliche
Entwicklung auf der Basis erneu-
erbarer Energien? | Timo Dorsch:

Der postkoloniale Kapitalismus im
lateinamerikanischen Raum

: 1
VERGESSENES LAND

T PERSPEKTIVEN AUF ¢

RURALE ENTWICKLUN

Koromunén.

s

o der Gunderiorgng
Simon SchavR | “memwm““""’
B ane e e G o
Landlichkelten.
nmﬂdﬂ“""""w‘.ﬂm

cornlsses.

Potenziale
fioe Untersuchung aematvet

im Blick Emkwmlmrmlula nvms(msmny)—mn

. £}
dhuet i konomie voi
i L pobt e
i Gegermeactskapratismett
' a uisten| Dle Welt
P

Einzelheft: ca. 176-204 Seiten
€15,-[D] [ ISSN 0342-8176

SCHWERPUNKTTHEMEN

m Nr. 199: Politische Okonomie B Nr. 203: Die USA vor, mit und
des Eigentums (2/2020) nach Trump (2/2021)

B Nr. 200: Probleme des Klassen- B Nr.204: Vergessenes Land?
kampfes — heute (3/2020) Perspektiven auf rurale

B Nr. 201: Politische Okonomie Entwicklung (3/2021)
des Krieges (4/2020) B Nr. 205: Gesundheit mit System

B Nr.202: Green New Deal!? (4/2021)

Wie rot ist das neue Griin?(1/2021)

Probeheft anfordern! BERTZ + HSCHE
PROKLA | redaktion@prokla.de | www.prokla.de mee
Bertz + Fischer | prokla@bertz-fischer.de | www.bertz-fischer.de/prokla

142 WIDERSPRUCH 77/21- GELD. MACHT. POLITIK



	Schulden als neokoloniale Ausbeutung : drei Beispiele aus dem südlichen Afrika

